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Größere Wohnhäuser im neuen Stile .

Als eine besonders ylückliche Füzung für die weitere formale Entwicklung mub man es an¬

sehen . daß am Anfange der Epoche eine so klare . bei aller Monumentalität schlichte Fussaden¬

bildung steht wie der Kanzleibau . Sie enthält bereits alle Motive . deren Wiederholung und

Fortentwicklung bei den Wohnhäusern der Folgezeit Baumeister und Bauherrn beschältigte :

drei Geschosse , von denen das mittlere die größte Höhe hat . das oberste mit mezzaninartiger

Ausbildung am niedrigsten ist . letztere beide gewähnlich durch Lisenen ZUSaummMengeZOgEN .

während das Erdgeschoß als Sockel wirkt . ferner vorgezogener dreiachsiger , durch Pilaster¬

ordnung gegliederter und mit Flachgiebel gekrönter Mittelteil , einfacher behandelte Seitenteile

mit Lisenenquaderung an den HKoken . ein steiles Dach als wirkungsvoller Hintergrund der

Fassaden . reich umrahmte Tür . mit dem Oberfenster zusammengezogen . Füllungen in den

Brüstungen der Fenster , letztere mit Sandsteingewänden schlicht . seltener profiliert umrahmt .

Jazu die eigentlich schmückenden Formen an Vasen . hängenden Tüchern und Kränzen . Ro¬

setten . Tropfen . Blatifriesen ( z. B. an den beiden Pumpen . s. Abb . 142 u. 141 ) u . a . m.

Weniger konnte der für so besondere Zwecke ausgedachte Grundrißß von Folgen sein . dazu

waren auch die einzelnen Baufälle . die sich vom wenig eingreifenden Umbau bis zum völligen

Neubau bewegen . zu verschieden . Letztere bilden nach wie vor die selteneren Beispiele . Der

Umbau mit vorgeseizter neuer Fassade ist das Gewöhnliche . Das Raumbe¬

dürfnis der reich gewordenen Osnabrücker Kaufleute , deren Wohnhäuser zugleich Geschüftshäuser

Waren . erweist sich als ziemlich umfangreich . Die Lager - und Geschäftsräume mit dem . . Konter ”

werden in das Untergeschoß verlegt . wo auch wegen der Nühe des Kellers die Küche und Neben¬

räume sowie das Ezimmer und einige Wohnzimmer Platz finden . Auch fehlt es nach wie vor nicht

an gänzlich dunklen oder nur matt durch indirektes Licht ( Flurfenster ) erhellten Kammern . Im

oberen Geschoß wohnt die Familie . manchmal auch das Gesinde , soweit dies nicht in ein mezzanin¬

artigves Dachgeschoß oder das besondere . . Beihaus ” verwiesen werden kann . Außer mehreren

Stuben . der großen Schlafkammer und verschiedenen kleineren einfensterigen . . Kabinetten ”

tritt „ der große Saal ’ ? als besonders eigenartiges Bedürfnis der damaligen Geselligkeit hervor .

die —- Im Gegensatz zu heute - — sich noch ganz im Hause , gewöhnlich an den Sonntagabenden .

abspielte . Dieser Saal der größeren Häuser , in der Regel in die Mitte der „ bel - &1age ‘ verlegt .

erhält eine Breite von 5 - - 7 m bei einer Länge von 7. 10m . Er wird gewöhnlich durch Jrei

Fenster erhellt und gibt mit diesen im Außeren das Hauptmotiv ab , welches die Fassade gliedert .

was meistens durch ein schwach vortretendes Mittelrisaht mit Flachgiebel geschieht . Daneben

kommt eine Lösung vor , welche den Saal äußerlich nicht hervorhebt und nur die Mittelachse

als solche mehr oder weniger eindringlich betont , wie das Schwartzesche oder Langesche Haus

( . Abb . 54 u. 60 ) . Der wagerechten Reihenentwicklung der Fenster und Gesimse wird so

durch ein in die Mitte geschobenes senkrechtes Glied das erwünschte Gegensutzmotiv gegeben .

So finden wir die so ruhig wirkende geschlossene rechteckige Kastenform in Grund¬
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und Aufrik , Weit vor - und zurückspringende , höhere und niedrigere Teile , die sich aus der

geschlossenen Masse allzu selbständige ablösen und leicht unruhiy wirken könnten , werden

vermieden , und zwar um so mehr , je kleiner der Bau ist . Eine größere Anlage verträgt solche

Unregelmäbigkeiten schon eher . Damit das Äußere nicht öde wirkt , bedarf es der Teilungen

in Breite und Höhe . Die Erfahrung von Jahrtausenden hatte die symmetrisch zur Mittelachse

georUnete Breitengliederung als die vollendetste . dauernd befriedigende Lösung ergeben . So

sehen wir die unbeschränkte Herrschaft dieser Mittelachse , nach der sich alles gruppiert und

ordnet . ILier ist der gegebene Sammelpunkt für die eigentlich schmückenden Formen , aber

Sie werden nicht als etwas Fremdes hinzugefügt , sondern in dem Schmuck der Seitenteile leise

vorbereitet . Das Motiv der Steigerung der Wirkung nach der Mitte zu . wird bis ins Feinste

durchgebildet . am vollendetsten wohl an der Hirschapotheke . Daneben hat man zur Be¬

lebung das Motiv des Gegensatzes . Die schlanke Pilasterordnung erscheint um so schlanker .

je untersetzter das Sockelveschoß ist , auf dem sie steht . Die wagerechte Reihe der Fenster

wird um so auffallender . wenn sie in der Mitte ( Haus Lange . s. Abb . 34 ) oder an den Seiten

( Haus Wessell , s. Abb . 50 ) durch ein senkrecht gegliedertes Risalit jäh unterbrochen wird .

Mit diesen und anderen wenigen , aber erprobten Motiven der äußeren architektonischen

Gestaltung arbeitet man in zahllosen immer wieder reizvollen Abwechslungen .
Selbstverständlich bewohnte jede Familie ein Haus für sich . Bei einer Volksmenge von rund

6060 Einwohnern ( 1775 ) war es auch noch nicht nötig , daß sich mehrere Familien in ein Haus

teilten . Erst mit dem Anwachsen der Bevölkerung kam das Ahbvermieten einiger Räume an

Einzelpersonen ( Offiziere , Schüler . Kommis ) auf . ! ) das eigentliche Miethaus tritt jedoch erst

Nach 1870 auf . ?) Doch ist bis in die neueste Zeit erfreulicherweise die stärkste Vorliebe dem

Einzelhause geblieben . Auch den weniger Bemittelten sucht es der von der Stadtverwal¬

tung unterstützte . rührige „ Gemeinnützige Bauverein ‘ nach Möglichkeit zu erhalten . Frei¬

lich ließe sich von privater und amtlicher Seite gegen das immer mehr sich vordrängende

Vielstöckige Mietshaus wohl noch erfolgreicher ankämpfen . ? )
Eine Gruppierung der Klassizistischen Wohnhäuser , nach den Grundrissen geordnet . er¬

scheint schwierig und zur übersichtlichen Betrachtung wenig angezeigt , weil die Grundrisse bei

dem häufigen Stehenbleiben oder Umbauen alter Bauteile recht verschiedenartig ausgefallen

Sind . Gewisse Grundsätze beim Entwerfen ganz neuer Grundrisse sind natürlich leicht er¬

kennbar . Immerhin bleibt auch den völligen Neuschöpfungen dieser Zeit der Charakter als

. „ Fassadenhbaustil ® so deutlich aufgeprägt ( in vielen Füllen markiert die Fassade z. B. größere

Stockwerkhöhen als der alte Bau dahinter ) , daß eine Einteilung nach der Größe und Be¬

deutung sowie den Hauptmotiven des äußeren Aufbaues mehr typische und leichter übersehhbare

Ähnlichkeiten ergibt .

!) Nachdem in preußischer Zeit nach 1866 die Stadt mehr Beamte und Offiziere erhielt , wurde
Zunächst das Abvermieten einzelner Zimmer noch mehr gebräuchlich . Derartige Wohnungen in den
besseren Häusern waren sehr gesucht und gingen nach dem Fortzuge des einen Mieters meistens
direkt an seinen Nachfolger über ,

*) Das Anwachsen der Einwohnerzahl geht aus folgenden Zahlen hervor : 1801 : 8364 Einw . ,
18512 : 9229 Einw . , 1832 : 13718 Einw . , 1868 : 19579 Einw . , 1850 : 32817 Einw . , 1890 : 39929 Einw . ,
1595 : 45137 Einw . , 1900 : 51571 Einw . , 1902 : 535188 Einw . , 1903 : 595380 Einw . , 1910 : 639537 Einw .
Nuch der bevorstehenden Eingemeindung von Schinkel und Nahne wird Osnabrück in einigen Jahren
die 100000 erreichen und in die Reihe der kleineren Großstädte eintreten .

3) Mittel und Weye dazu hat u. a. DipL - Ing . Drönewolf in seinem Vorträge über . „ „ Mietskuserne
und Eigenheim ‘ im Dürerbunde angegeben ( 24 . April 1913 ) . Das Nähere hierüber enthalten die
Osnabrücker Zeitungsberichte vom 25 . April 1913 , die eine Reihe ähnlicher Vorschläge zeitigten .
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1. Beispiele mit Flacheiebeln .

Das Haus . welches dem in der Kanzlei vevebenen Fassadentypus am nächsten kommt , ix

die Hirschapotheke Große Strabe 4647 . Aus der Doppelnummer ersicht man , dal es

|

1706 Abb , 38. Die ersten Skizzen Hollenbergs zur Hirschapotheke .

Sitte wurde , zur Gewinnung grüßerer Fassadenbreiten zwei Grundstücke zusammenzuziehen .

Auch sie ist auf den Grundmauern eines älteren Baues , der auch bereits Apotheke war . errichtet .!)

2) Nach dem ersten rohen Entwurf und dem folgenden „ Brouillen ‘ * Hollenbergs sind die

Umfassunesmauern an den beiden Straßenselten die alten geblieben , an der Hofseite ist der Wohnungs¬
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und Zwar von dem Apotheker Johann Friedrich Mever ( 17530 18209 ) Im den ‚Jahren 1797 17095 .

Entwurt und Bauleitung geschah durch Heollenbere . ' )

Seine Größe , mehr noch seine edlen Verhiltnisse und die abseewegrene Feinheit der FEinzel¬

formen rechtfertigen Zur Genüge , dal dieser Bau hier an erster Stelle genannt wird . Bezeich¬

der Hirschapetheke .

nem tür den vesumden Sinn bei Ausbildung von Kekhiüitusern ist . dalkder Grumdmb nicht nach dem

Diasonalschemu heutiger Kekhiluser . sondern unter Beibehaltung des so Charaktervoll wirken¬

Hügel erheblich weniger Mel veworden als vorher . Nuch Wagner na, 0. 5. 1100 ) war die hahe Apathöke

der älteren Zeit ein Prachtvebiilude und „ strotzte von unten bis zum ebersten Giebel von Zieraten

( der Überlieferung nach aus Stein , allein der Zahn der Zeit hatte schon tüchtig daran denast und
vr

die Kleinen Fenster und medrigen Geschosse wuren alcht mehr zeitgemäd ” 11 Am Nebenhause in||

der Herrenteichstraße befanden sich einige schöne Zieraten Im Stein ausuae rauen ” . Die Hirsch¬

apotheke ist die älteste der Stadt . Die Löwenuapotheke am Murkte (0. Abb , 5531 entstand Später ,

ebense die Mehrenapetheke in der Neustadt 05, Abb , 3851 Als erster Bositzer der Hirschupe¬

thceke wird Barthel . Meuschen ( gest . 136040 venunnt , dessen Bestallung von 1545 datiert . Durch

Erbschaft eine sie 1622 in die Hände von Wilhelm Senwartze , 1547 von Johann Gottfried über ,

und letztere Familie Gettfried vererbie sie 1737 dem Jeh . Friedr . Meyer , dessen Enkel der Er¬

bauer von 1797 ist . Über die ulten bürgerlichen , städtischen Patırizterfamilien eben die 1769

bei Killing gedruckten „ Genealoeischen Tabellen ” van FF. 6 . Lodtmann einige Auskunft ,

' ) Diese Angaben schöpfte der Verfässer aus den zahlreichen , musterhaft geordneten ulten Bau¬

äakten und Zeichnungen des heutigen Besitzers ,
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den scharfen rechten Mine 7 un der Ecke wie

sn
andere Reihenhaus ausecbildet Ist . Kine

schwach bogenformige Linietührt in natürlichster Weise in die gewunmdene enge Lerrenteich¬

straße hinem . ! )

Für das dumalige Wohnbedürinis ist das noch vorhandene schrmtliche Bauprogramm .

welches der Bauherr dem Baumelster autgab , bemerkenswert . Es huutfet :

In der untern Eitave wünschten wir zu haben :

a ) Eine Stube zur Apotheke wo möslich von 22 oder 20 Ful ins Gevierte

bh) Entree von wenigstens 12 Full breit

©) Kine Wohnstube von angemessenen | amade

Jin Cabinett neben der Apatheke nach In . Abekens ? ) Seite

e) ie Küche

1) Kinderstube

x) Stube tür die Apotheke zu arbeiten

ha) Stoll Kammer

DDwenns geschehen kann ein besonderer Dackruum . doch dürfte man sich darin auch

nicht schr veniren . indem er allenfalls im Stall verlert werden könnte

K) Material Kammer , die den Raum über den Keller eh könnte .

Zweite Kiave .

a) Sahl nebst

b) einen ungemessenen GCabinette

CC) Schlatstube für uns ( sc . Eltern )

U) N ur die Subjecte , die etwas Seriumig sevn mübte . die wenns möglich

im Hintertheile des Fuuses angelegt würde . ferner die Fenster nach dem Inneren

Hole zu hütten

e) Schlafstube für die Lehrlinge

1) 2 ür die Muamsell

vw) N ür die Müdcher

h ) Kine geräumige Kräuter Kammer

ji) Polter Kammer

K) Eine Kammer als Behülter tür Schachteln . Gläser . Töpfe etc . elc .

/ .

Dritte Kiaee

a) Eine Kammer zu Bücher und Naturalien

Auch könnte hierauf wenn es bei No . 2 un Raum gebräche . Lei ko angelegt werden . uller

übrige Raum kann . als zum Austrocknen der Veretäbilien höchst nöthie nichts mehr abeeben .

' ; Aus Verkehrsrücksichten mußte der Bauherr etwas Grund und Boden un der Koke zur Ver

breiterung der hier noch enger werdenden Gasse an die Städt uübtreten . ein Vorgang , der sich beim

Umbau von 1907 insofern wiederholte , als damals hier , we die ( usse nur eo m Preit ist , als Büreerstele

sin Laubengang gefordert wurde . für dessen teilweise Überbauung eine jährliche Gebühr an die

Stadt zu entrichten Ist . Auf das Vorbildliche dieses Voreunes Ist besonders hinzuweisen .

*) Mit dem Nachbar und Vetter Johann Wilhelm Abeken , der im ehemals Brügsemunnschen

Nüchbarhause wohnte {s. Abb , 11 führte Meyer tratz der unmittelbaren Nachbarschaft einen

forteesetzten höflichen Schriftverkehr über allerhand Grenz - und Abtretunesfruagen , Servitute u. del .

der bei seiner peinlichen Genaulgkeit , auch in Nebensachen , von dem Geiste einer damuliven Klein¬

Städt ein höchst ergätzliches Bild abeibt . Auch von dem Schriftwechsel Abeken - Früchte über ühn¬

liche Grenzfragen Ist eintges erhalten ( ber Meyer )
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ADD. 39 Zeigt , Wie Hollenberg diesem Paumbedürtnisse Im Grundrisse Serecht Ceworden IST,

indem er in eintächster Weise die Treppe in den Winkel des Fauses an die Hotseite schob , wobel

der daraur zutührende Flur in der beliebten Mittelächse der Strabentront angeordnet Werden

kannte . Diese Lösune kunn als für diese Zeit typisch angesehen werden . wie z. B. ein

Zlick au die Grundrisse des nach dem Brände von 1787 neu erbauten Neuruppin zeigt . ' )

n der Ausbildung des Aubern hat er unfanes veschwankt . wie die hinterlassenen Original¬

zeichnungen vom Jahre 1796 (5. Abb , 38 ) beweisen . welche beide der damals üblichen

asadenteilungen : mit schmulerem und breiterem Mittelrisalit und mit und olme Flach¬

intere Zeichnung , üls „ erster Entwurf ” bezeichnet . wird unter Einwirkungviche ] vcbhen. die

Jes um 1790 gebauten Schwurtzeschen Hauses ts . Abb . 60 ) entstanden sein . die bekrönende Figur

Hält den Askulapstiatb , Abb . 30.

eine spiltere . Dicht mehr von
B <

Hollenberg herrührende Zeich N
un CE

;

stellt die hlieulich Es
ES <<

>

ze .
N

3

&N

gewählte Ausführung Jar .
RNN

x RSHallenberg tührte die Bau

leitung umd prüfte die Rechnut

ven . Mit Preistorderungen war

sein Mathematisch geschulter

Sinn besonders vertraut ? ) Die

Werkzeichnung Abb . 400 vom

Haupitgesimse rührt der Hund

schritt nach nicht von ihm her .

Sie stammt wohl von dem Zim¬

mermelster .! ) Im allgemeinen el
2 . . d |

scheint Im solchen Dingen ee | Votottd

. ds - . MS
weitgehendere selbständige Mit - nk LI
arbeit der damaligen sa eründ¬

lich ausgebildeten Hundwerks - Abb . 40. Werkzeichnung des Dachgesimses der Hirschapetheke .

Meister stattgefunden zu haben .

Von besonderen Werte ist die künstlerische Mitwirkung des Bildhauers Wessell (s. 5. 65 ) un

dem vortreitlich Jurchevebildeten und mit feiner Steigerung nach der Mitte zu verteilten Schmuck

der Fassade . Die erhaltene Pechnung stellt den Anteil Wessells genau lest . Sie lautet :

IS den Jehrreichen Aufsiatz von Brinkmann - Karlsruhe : „ Aufbau der Stadt Neuruppin nach

dem Brande 17877 in der Zeitschrift des Verbandes deutscher Architekten - und Ingenteur - Vor¬

ine AL 12. 07. 1013 . ( Haus Protzen u . a . Die Stadt wurde von dem Bauinspekter Brasch wiederZe

aufgebaut . unter Oberleitung des Oberbau - Departements in Berlin , dem u, Gl der S. 64 genannte Berson

angehörte . der sich auch hier besonders um den Aubenunstrich der Häuser kümmerte .

?, Die Zeichnung Zeigt an den Ecken der Linien die Spuren von Stecknadellbchern , wodurch

damuls die Vervielfältigung veschüh sin verenüber der heutigen Lichtpaustechnik recht mühsiames

Verführen . Von dieser Zeichnung ist ein mit allerhand phantastischen Fisuren am Giebel aufes¬

Putztes Duplikat , unterzeichnet von FC . Eichhorn 1822 15, S. 04 ) vorhanden .

Der Kostenanschlag schloß mit 9344 Reichstalern ab . Auch hier fällt die Billigkeit vegenüber

heutieen Verhältnissen auf . wobel der höhere Wert des Geldes zu beachten bleibt .
1; Als austührende Handwerksmeister werden genannt : Maurermeister A, Behrens , welcher auch

die Sandsteinurbeiten ausführte . Zimmermeister Joh . Friedr . Schultze , Tischlermeister Tewes , Glüaser¬

Meister G. Rahmunn . Die heute noch bestehende Firma GG. Henricl (5. 5. 507) Heferte Ofenröhren und

Sonstive Fisenteile , deseleichen Peter Müller und Witwe Berehers , Kalk Joh , Henr . Schledehuus ,

( a



54 ( Größere Wehnhiuser Im neuen Stile .

Abb . 4 . Hirschapetheke vor dem Dmbau von 1007 , ]

„ Auf Befehl des Herrn Apothecar Meyer gearbeitet an sein neugebautes Fu wie Tolget :

1707

dd. 11. Dez . An Bildhauer Arbeit a Oeseschen ( soll heilen . Oesedeschen ” ) Stein über

die Haul Thüre : Ralr .

1) drev gehende ( Jh . „ gehenkte ” ) Lorbirn Blatter , nach den Antiquen
Geschmuck verlertigt beiträgt 200 45

an der zweyvten KEiade

2) Ein Bühsrelieve (soll . Reliet ” heiten ) der drev Reichen der Natur vor

Stellt . das erste Kind beschüättiget sich mit Mineralien . das zweite mit

Gethiren . das dritte mit Pflantzen . beträgt 0

55 Zwey Girlanden von Lorbirn Blattern . an beiden Seiten des Bühsrelive ,

mt den schlichten Scheiben . in der Mitte der BrüsStune 2000 Zu

4) den vier großen Rosetten in der nehmlichen Linie des Bühsrelive 0 32

5) vier Jonische Capftelen mm FTSE N

6) Girlanden von Eichen Blättern 36 Taufende Fuß und 3 Russetten ! ) 20. 0 60

27

aut Abschlag habe erhalten 156

Osnabrück GT

de CE Januariy 1798 Gerhard Geotre Wessel !

Bildhauer . ”

5 Der Gilebelschmuck in ähnlichen Girlandenformen stammt sicher auch von Wessell . welche !

übrigens mit der Rechtschreibung auf vespanntem Fuße stand : der Hirsch war in derselben Gestalt
schen an alten Renaissancebuiun aus Holz geschnitzt vorhanden , Mitte des fo , Jahrh . wurde er . von

Kupferschmited Holstein in Kupfer getrieben , erneuert .
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Es kann bernach angenommen werden . dis Hellenbere . von welchen auch vie Ldeen und

Skizzen zu Wessells Arbeiten stammen werden . alles bier nicht Genummte an Einzeltormen

Säulen . Gestmae U. dal selbst zeichnete . Da seine Tide keit als Architekt dieses Neubaties

ÜkteniLHe Lestateht , sa Sind . um weitere Werke von Ihm austmdie zu machen . Immer zu

nächs ! die Formen der Hirschapetheke zum Stilvergleiche heranzuziehen . ) Besonders scheint

tunprr d —mım 3 KO EUR BO

1707 Ab , 42. Hirschuapetheke , Greßestrabe An 47. JT

die Vorliebe der Osnabrücker tür die imische Süiulenerdnung aut Hollenbere zurückzuführen

seim . ? 1 Ebensee ist der hier sicher von Wessell stammende ernamentale und hyürliche Schmuck

Ylübzebend beim Suchen weiterer Arbeiten desselben Bildhauers .

1. WiL man nach einem konkreten Vorbilde für die Hirschapetheke suchen , so würde vielleicht

der von Palladie erbuute Palazze Valmaranıa In Vivenza In Einzelheiten wie der Anbringung des

Heürlchen Schmuckes in vertieften Füllungen in Betracht kommen können . Dal Hollenbere , der

in Vivenzia war , diesen Palast nicht überschen hatı Ist wohl zweifcllos ,
* In anderen Städten , z. Bin Bremen , herrscht um diese Zeit mehr die derische Ordnung .
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Die weiten Schornsteimnquerschnitte und sonstige konstruktive Müngel sowie veränderte

Raumbedürfnisse haben im Laufe des 19. ‚Jahrhunderts zu mehrfachen | mbauten ! ) ve

tührt . Abb . 41 zeigt den Grundri A wie er vor dem durchegreitenden Embau von 1907 war .

Letzterer ist mit feinem Verständnis tür die Schonung des Alten im Rahmen der neuen

Forderungen durchgeführt und die Lösung der Umgebung so besonders altcklich angepalt

(>. Abb . 41) . 7)

Außer der Kanzlei und der Hirschapotheke gibt es heute nur noch el bedeutenderes Waohn¬

haus . welches eine Durchbildung des Mittelteils mit vollständiger Pilasterstellung und Gebüilk

beide hier wie vewöhnlich v

Kapitüle nebst Flachstebel ert :

mn Tonischer Ordnung nut herauseecbagenen Schnecken der

ren hatı ES ist das ehemals Tenvesche Haus an der

Krahnstraße 1023 ) 65. Abb . 45) umd zeichnet sich auch dadurch aus . dab an den drei Fen¬

Win

1797 Abb , 450 Die Hirschapetheke vor dem Umbau von 1607 , LT

stern des ersten Stockwerkes , hinter welchen der Saal legt . der seltenere Rundbogen vorkommt .

Die Quaderung der durch das Hauptgesims gekröpften Ecklisene ist im Gegensatz zu den

Meisten anderen Beispielen glatt ohne Bossen . Auch hier ist der Übrigens sparsamere

Schmuck nach der Mittelachse zusummengedrünet . Das Motiv des Kranzes über der Tür ist

' ) Eine hervorragende Leistung für ihre Zeit wur der Umbau des eigentlichen Apotheken¬
ruumes mit neuer Offizin , welchen der Architekt Stüve ( Emden ) 1535 1836 durchführte (s. Zeit¬

schrift des Architekten - und Ingenieur - Vereins für das Königreich Hannover von 1836 , Bd . IX

Blatt 110 ) .

?) Nach den Plänen des Regterungsbaumelsters Eduard Jüngerich ( Berlins wurde der Flügel

an der Herrenteichstraße ganz verändert , der Laubengang daselbst mit Läden im Untergeschesse

hergestellt , eine Zentralheizung eingebaut und andere mederne Fortschritte im Bauwesen berück¬

sichtiet .

5) Früherer Eigentümer wur Tenge , welcher als Semmersitz ein Haus in der Nähe des Lust¬

vartens ( heute Philipson ) besaß . Heute ist ein Konfektionsweschäft ( Samson David ) mit ungeschick¬
ten Laädenfenstern unter der freischwebenden Ecke eingebaut . Sonstive Naüchrichten über

dieses Haus bewährt die mit den Tenyes verwandte Familie Beckmann auf Borywedude .
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eins der häufigsten . dazu treten die breiten . kreuzweise hineingelegten . aus der PRegence über¬

nommenen Palniwedel : auch die autrechtstehenden Blätter im Türtriese , sowie die mit Schleifen

ZzusumMmMeENSChaltenen einteiligen Gehünge an den Lisenenecken sind beliebte Osnabrücker

Motive . !) Der Gründrid , dem vorigen Beispiel ähnlich . hat ebenfalls wie dieses keine abgeschrägte

Ecke . obwohl es ein Eckhaus Ist .

Bei breiteren Grundstücken genügen statt der drei Geschosse der vorhergehenden Beispiele

Abb , A L

Die Hirschapetheke nach dem Umbau von 1607 .

deren zwei . Das stattlichste Beispiel mit vorgezogenem Mittelsalit und Flachgiebel ist heute

das Hotel Dürtine . Domhof 9? ) (Ss. Abb . 4614 . 47 . 9 A260 . An die Stelle der auf

1) Über erniumentale Motive dieser und der vorhergehenden Zeit sa . Jünecke , Über die

Entwicklung der Akanthusranke im französischen Rokoko ( Gebr , Jünecke - Hannover 19002 )

?, An der Stelle lag die seit 13090 erwähnte NMicobukapelle , welche dem anstelenden Platze den

Namen . Nivolatert sub und zegen Ende des 18. Jahrhunderts abgebrochen wurde , um dem Hause .

welches sich der sonst in Evershurg residierende Domprobst von Weichs hier baute , Platz zu machen .

In dieser Domprobatei hat eine Zeithug die französische Kommandantur ihre Bureaus gehabt , bis

der Neubau des Hotels ( um 18510 ) den Abbruch veranlalßite . Von dem um 17006, von dem Dam¬

Probste vv. Kerssenbrock gebauten Herrenhause In Eversburg , welches 1540 abgebrochen wurde ,

Yibt es eine im Besitze der Familie Abeken befindliche Zeichnung , welche Lichtenberg phote¬

Sraphiert hat . Die heute noch stehende 1701 gebaute Kapelle ist ebenfalls darauf zu sehen .
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wendigeeren Pilasterteilung ist hier eine solche mit schlichten . vom Sockel un aufsteigenden

Vorlagen mit vanz schwachem Relief getreten . dus Schr hohe Hauptgesimas nähert sich der

einfacheren 1oskanischen Ordnung . das GAdebelteld ist bis aut eine verkröpfte | mrahmung

schlicht und tensterlos , Verzierte Fensterbrüstungstüllungen sim nur im Mittelteil . Als

seltenere Teichere Form sind die Fensterumrahmungen hier In beiden Geschossen mit

Abb , 45, Haus Tonge , Krahnstraße 102 . BB

„ Ohren verkröpft und wie schon bei der Kanzlei MI angearbeiteten Schlulisteinen

Versehen .

Von derselben Fensterzahl ist das ehemalige Stadthaus der Familie v. Morsev - Picard .
Hakenstraße 14 (s. Abb . 48 ) . Haupt - und Gurtgesimse laufen im Mittelteile nicht durch .

was den hier zu Ende des 18. Jahrhunderts ertoleten baulichen Finerut verrät . der seinen

Grumd in der beliebten reicheren Ausbildung der Mitte hat . An der Nordseite Hect die an¬

stoßende Beifahrt . welche ehemals nach einem 1782 für die Dienerschalt vebauten Nebenhaäuse

führte . Heute steht noch ein Teil des an die Straße erenzenden Flügels . Die Halbvasen auf den
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Torpleilern zeigen daher noch Pokekotormen . Das Allianzwappen !) über der Tür zieht diese

in
üblicher Weise mit dem Obertenster zusammen .

Fine Ähnliche , aber nur siebenfensterige Lösung hat u. a. das ehemals Lodimannsche

haus . Krahnstraße 2627 ( 7 A 2 6n0 8. Abb , 4947 ) dessen Untergescholl neuerdings Canz
in

Läden aufgelöst ist . Die Verzierungen des Mittelfensters bilden hier den einzigen Schmuck .

Der Giebel fabt bei solchen schmaleren Beispielen «ie Fassade selbständiger Zusammen .

Den einuchsigen Giebel mit veschmücktem ( Hebelfelde . umd zwar eleich in deppelter Anand

ine . eibt das ehemals Wessellsche Haus . Große Sirabe 2125 ( 7A. 2 06 . 5 . Abb . 30 521

Einen besonderen Schmuck bilden hier die Mott modellierten vier Jahreszeiten In den Brü¬

stünestüllungen des ersten Stockwerks . unverkennbar von der Hand Wessells , mit dessen

Fizuren un der Hirschapetheke sie die engste Verwandtschaft zeigen . Bei der Freumdschult

N

EISTO ) Abb . 46. Hotel Düttine , Domhof 0, L

zwischen Wessell und Hollenbere kann man mit Sicherheit annehmen . daß beide auch dieses

Haus gemeinschaftlich entwarfen . Nach Einrichtung der neueren Geschüttsräume ist die

1) Von Franz August Clameor Henr . v. Morsey und Helene Lüudewika v. Twikel zu Havixbeck .

Die Familie , von welcher heute Nachkommen in Osnabrück Teben , war In Krebsburg bei Oster¬

kappeln ansässig und wanderte 1502 nach Österreich aus .

21 Die Alt - Osnabrücker Familie Ledtmuann gehörte durch Mösers Verwandten und Amtsnach¬

folger zum rechtsgelehrten Patriziate der Stadt . Über den kleinstaatlichen Nepotismus , dem Müser

schr zuneiyte , 8. die Ausführungen Kruschs In Bd . 1609 der Mittel ,

3) Daß dis Grundstück dem Bildhauer 6 . 6 Wessel ) gehörte , geht u. a. aus dem Hüuserver¬

Zeichnisse von 1790 hervor , Waheute die Georestrabe In die Grobestrabe mündet , stand Wossells

Stall . Später ving das Haus in den Besitz der Familie van Gültch über , die Jetziven Besitzer

Gebr . Rohlfine kauften das Haus seinerzeit von Grewes Erben In Getha , Das v. Gülichsche Haus

in der Hakenstraße ist schon erwähnt (s. Abb . 1710 Andere Hiuser der seit 1540 in der Stadt an¬

sässiven Familie Lagen an der Großen Straße ( heute Schüäftersches Kaufhaus : und „ an der Krahr¬

Straße auf der Steinbrücken “ (Ss. Intelligenzblüätter 17901 .
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( S10 ) Abb , 47. Hotel Düttine , Dambhef 4 ( Mittelteil . L

schlichte Attika von unruhie wirkenden Dachfenstern durchschnitten und das ehemuls steilere

Dach . welches der harmonisch ausgeelichenen Architektur einen so vlücklichen Abschluß und

Hinteregrumd bot . durch eine schwiächliche Munsarde ersetzt . Auch sind unten Jdie Läden er¬
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Abb , 48. Stadthaus vv. Morsev - Divarndı Hakenstrabe 14 0m Hintererunde

der Katharimnenturmı ,

Abb , 40 . Haus Ledtimuann , Krahnstraßbe 2627 . L

breitert und der Lisenenquaderung überflüssige Kapitäüle aufgesetzt . Alles das hat die einsti <e

überaus vornehme Wirkung gründlich zerstört , wie ein Vergleich von Abb . 50 mit Abb . 52

unschwer erkennen Hibt . Beachtenswert ist der hier in Koptform ausgebildete Aurch¬
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Abb , 30 Haus Wessel , Greliestruabs 21025 , L
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Abb . 31 Has Wessel , Grobestrue 24 iu Zi D
a

höhlte Anfangsstein am Fauptgesimse für das Abtallrohr . diese neue Errungenschaft der Klus¬

Sizistischen Zeit (s. Abb , 52 links . neben dem Nachbarhause Nr . 26 ) .
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Eine andere einächsige ( ilebelform . welche nur die Mitte betont . weist das ehemals

LLangvesche Haus , Heverstr : de 27 28 auf ts . Abb . 530 . 54 ) Ther sind . weil es sich um ein

Eokhaus handelt . beide Strabenselten in vleichmäikiger Teilung ( 7 A. 2 6 ) ausgebildet . Nur

Ist an der wichtigeren Llegerstrabe die Mittelachse mehr hervorgehoben . An der Seite der

Größen Gihlewurt schließt der Bau mit einem kurzen Stallflügel ( 3A ) welcher die Beitahrt

enthält . Die Grundrislesung hat dieselbe Lave der Treppe im einspringenden Winkel wie die

Hirschapetheke , wiederum ein Beweis . dab dieses die amals übliche Lösung war . Im

Erdgeschesse belanden Sich Konteorräume , Küche und Speisekammer . Pläüttstube , Elstube

und einige Wohnzimmer . Im Obergeschoß (s. Abb , 53 ) ist die Benutzunesart des letzten Be¬

wohners ( Hilger ) gegeben . ) Die stattliche Weite von Flur und Treppenhaus ( 5 m breit )

und Saul ( 74000955 ) Killt besonders auf . Im letzteren . der durch die Geschelihöhe von

Abb , 52, L

Houtiger Zustamd des Hauses Wessell , Greßestrabe 2423 .

3 . 70 1 . 0 . etwas Medriy - vemütlich wirkt . steht in der Ecke noch ein von Münster be¬

Zugener hoher Porzellan - Pokoko - Ofen . mit der Jahreszahl 1771 1m gußeisernen Unterteile .*)
Offenbar weist das auf einen Irüheren Barocekbau an derselben Stelle . dem u. a. auch die Duch¬

luken angehören werden . Ühber der Beifahrt befindet sich im Dache die Winde , deren Stricke

durch Löcher der Deckenluken gehen (s. Abb . 53 ) . Von hervorragender Schönheit ist die heute

veränderte Eingangstür an der Hegerstrabe : unter dem Kümpler ein gellügelter Hermeskopl
als Symbol des Kaufhauses . darüber zwei Genien . die in Akanthusranken auslaufen und die

' ) Hilver , der Schwiegersohn des Großikaufmanns Rud , Richter , dessen heute noch bestehende

Firma 19411 ihr 130 jJähriges Jubiläum feiern Konnte , bewohnte das Haus von 1851 1892 . Dann ging

es an Alie Möserloge über und wurde für deren Zwecke im Innern umgebaut . Unten sind Läden

eingerichtet , oben wohnt der Kastellan und befinden sich die Räume der Lage , welche zur „ Inde¬

Pendent Order Odd Fellow wehört , daher die Buchstaben I. 0 . 0 . FF. nit drei verschlungenen

Ringen über dem Eingange .

?) in den damals üblichen Formen wie sie zZ. B. ein Exemplar Im Grassi - Museum in Leipzig zeigt .
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Laterne halten . letztere , wie Meistens üblich , Gm Oberteile der Tür. wo ste Sleichzelt ig STrane

um . Flur erhellen Konnte

Zum Schlüsse noch drei Autsnabmeerscheinungen . Me eine beit Adie Amel dungsche

Löwenapotheke am Markte 645 A. 36 , Abb , 551 Hier ist der Flachgtebel über Aie vunze

Fassade vezogen umd Kein steile Dach dahinter errichtet . em 1ü7 das TegenTelche Klima nich :

echahmenswertes Beispiel , Sememn sonstigen Aufbau nach gehört das Haus mehr zu den

auf >. 112 behandelten Dreisteckwerkhüusern .

7 Sn — >
FL BL —

ABS Haus Lane , HFeswerstrabe 2725 ( Obere sschelis 1

Von vanz besonderer Ausbiklung Ist ferner das Haus der heutigen Dützineschen Wein

handlune . Große Sirabe 02 ( 3 A205 . Abb , 56 ) Die macht voll veschwungene Cdebellinie

erinnert zunz an die Beispiele der vorhergesatgenen Barockzeit es. Abb . 00 . 171 der sie vermutlich

als Überbleibsel einer Älteren Fassade nach angehört . Die Jetzige Fassade hat das Haus um

1790 erhalten . !) Der Innenbau ist dabei nur in Einzelheiten wie Treppen . Türen u. del . erneuern

Umd zeigt sonst den unveränderten Grunmdrie umd Aufbau des älteren Bürgerlhauses mit der zwei

veschessieen Diele und den schmalen Lingen Seltenrdäumen Konterräumen und Wohnzimmer

über welchen sich noch niedrige Butzen betinden . Aulerlich ist dies ander Lage des oben or

Mentierten Losholzes der neuen Toben Erdgeschoblenster kenntlich geblieben . Das Mitteltenste !

1; Eaut freund . Mitteilung des Tetzigen Eiyventümers , dessen Ahnherr dies Haus im neuen Zu¬

Stande um 170906 von dem Bäcker Hermann Friedrich Gösling Kaulte ,
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Abb , 54. Haus Lange , Heverstrale 27 25. L

Abb , 55. Marktplatz mit der Ameldungschen Löwenapeotheke ( links Marien - L

kirche , im Vordererunde Stüve - Denkmual , im Hintererunde die Domtürme ) .

des Obergeschosses beleuchtet den Flur , rechts und links davon liegt ein schmales einfensterives
Zimmer . Das Steinwerk des Hinterhauses ist bereits in barocker Zeit mit Saal und Nebenräumen

neu ausgebaut . Das Ganze ist typisch als Beispiel einer vor den alten Bauorganismus gesetzten
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( 1700 ) Abb , 36, L

Haus Gösline ( Düttimnen Graoßestrabe 62 .

Abb , 37. Neues Rathaus , Ecke Markt und Krahnstrabe , L
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neuen Füssade , die zunächst nur als Schaustück zu betrachten ist . Das zugehörige Garten¬

häuschen hatte ähnliche Giebelformen (s. Abb . 117 ) .

Das um 1830 errichtete und 1889 für seine jetzige Bestimmung im Innern umgehaute

städtische Kassenyehäude un der Kcke des Marktıplatzes ( s. Abb . 57) ' ) Zeigt

nicht mehr ganz die ursprünglichen Formen . Die architektonisch dankbare Anordnung des

mit Flachgiebel geschlossenen Mittelteils , welcher die beiden unteren Geschosse um ein Urittes

Geschoß überragt . kommt in Osnabrück erst später und auch dann nur vereinzelt vor ( z. B.

am Eckhause Johannistreiheit und Pfaffenstraße 9. Kleine Hanckenstraße 1) . 2)

2. Beispiele mit gerader Traufe .

Auch hier bildet eine Apotheke das hervorragendste Beispiel . allerdings weniger durch

seine Formen als durch seine Größe . Es ist die ehemals Kempersche Mohrenapotheke .

Abb , 535, Die Kempersche Mehrenapetheke , Johannisstralie 31 33. L

Johannisstraße 351 53 (s. Abb . 58 ) die Breiten von drei Häusern einnehmend . Mit ihren

neun Achsen in drei vollen Geschossen bildet sie neben der Kanzlei heute den stattlichsten

Neubau der Epoche . vollständige mit Sandstein verblendet . Der fünfachsige Mittelteil ist im

Untergeschosse durch eine Jorische Pilasterordinung kräftig gegliedert , im 10skanischen Kranz¬

vesimse darüber erscheinen Konsolen . Die fünf Fenster des Obergeschosses haben profilierte Ge¬

?) An der Stelle stand bis 1619 dus alte Rathaus , dann das Legge - und Akzischaus mit dem großen

Redoutensaal im oberen Stockwerke , wo noch einige reich geschnitzte Holzsäulen mit Sattelhölzern

u. del . erhalten sind . Hier fand neben anderen Festlichkeiten der jährliche ,,Handgiftentag ‘ , der

Tag der Ratswahl , mit alten Gebräuchen statt . Auch benutzte das Ratseymnasium den Saal im

15. Jahrhundert als Aula .

?) Desto häufiger ist diese Lösung in den Harzstüädten , z . B. in Braunschweig sowie auch im be¬

Nachbarten Münster ( z. B. Eckhaus Gerichtsstraße 1, Loerstraße 1. u. a . ) auch ein Zeichen , daß sich

der neue Stil in Osnabrück ziemlich unabhängig von Münster entwickelte .
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wände und vanz Huche Verduchungen . Alle übrigen Fenster sind schmucklos . Das Unter¬l

vescheofß ist In schwach vortretender Rustika ausgebildet . in welcher die hohen . rund¬

boeiven Beitahrten auf beiden Seiten wirkungsvolle Abschlüsse bilden . Die 1ür Osnuw

brück etwüs Iremdartig anmutende Formengebung verrät den deutlichen Eintlul der

Berliner Schule .

Ähnliche Einzelformen hatte das heute verschwundene Haus neben der Ruckhorstschen

Buchhandlung ( 7 A. 2 GG) . welches in der Abbildung gerettet ist (s. Abb , 304,92 ) Derselben

Richtung vehört ferner das stattliche Kckhaus Nivolaiort - Kamp SO ST an ( 9A . 260 . Hier ist
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117000 Abb , 50, Haus Schwartze , Krahnstrabe 010 , J

die nach bekannten antiken Vorbildern gezeichnete reiche Türumrahmung ganz im Geiste

Schinkels empfunden .

Die bedeutendste zlebellose Leistung mit der ausgeglichensten Fassade der Frühzeit der

vunzen Epoche ist das Schwartzesche Haus , Krahnsträaße 9 10, welches um 1790 zu

seiner jetzigen Gestalt umgebaut wurde .

Der Grundriß bietet eins der häufigen Beispiele schräg zur Straße geschnittener Grundstücke

(x. Abb , 50 ) . Solche , welche rechtwinkelig auf die Straßenflucht münden . sind bei den vekrümm¬

ten Straßen der Altstadt naturgemäß sehr selten . Zu unterscheiden sind zwei auptbauzeiten .
von denen die Irühere um etwa 1765 einsetzte . Ihr gehört das vanze Untergeschob und der

hintere Teil des Obergeschosses an . leicht kenntlich durch die barocken Tür - umd Fenster¬

formen . Besonders reich mit holländischen Wandiliesen . eingebauten Schränken u. del . sind

die beiden rechts vom Eingange Hegenden Kontorriume ausgestattet . Um vom Kontor auf

den Flur sehen zu können . si In der Furwand die üblichen Innentenster neben der Tür an¬
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Sebracht vs. uU APP , jan Te Zweite Bauzeit ist die KlusstzistIsche um 17060 ! ) Ihr ein

Sue ie Fassade und die Vorderzinmenr des Obergeschasses . welche ulme Pucksicht au !

die des Erdevschosses senkrecht zur Laustlucht angeprunet wurden 1 . Abb , Son Auch dus

STELL Kali es 160 163 vehort Dieser Zeit am.

Viel weschmuck voller alter Patchium beiinder Sich noch im Besitze des heutigen Luigen¬

ümers : Eine bis au ! Mösern einen Versamdien der Familie . zurückgehende Pormmitgalerie

100 ) Abb . a0 , Haus Schwartze , Krahnstribe 0 10, S

65, APP . Pi Gipsubylsse und Teiche Möbel in den oberen Verderzimmern : Spiegel is . Abb . 1701 .

Ozenschirm is . Abb . 1731 Iacktertes . mit dem bettelnden Belisar bemaltes Tischchen . hohe

i;. Bauherr wur der Kauimann und Hefbunkier Baundelt Schwartze . der Ureroivatcr des jetzigen

Basitzers Rudelf Schwartze , Er wird u. a. erwähnt als Vermittler in Moers , Der Aufstand der Hund¬

Werke sscllen auf der Gaurtlave bei Osnabrück am 13. Jul ! 1S6P7 65, Mittel Bad 206 Day das Haus

un diese Zeit schen stand , echt un auch hervor aus den Andaben Justus Gruners In Scincr 1So2

VerÖüffentlchten höchst wertvellen Schilderung der Ssitilichen und bürgerlichen Zustände Osnabrücks

und Westfälens . venannt Meine Wallfahrt zur Fühe und Hetinung " , warn er Bd IS . SC0 als

die schönsten Häuser Osnabrücks um DSan das des Hefbankters Schwartze , die Hirschapethöke , dus

des Pesierunessekretärs Buch und des Stäadisekretärs Struckmannm , Letzteres abs besimnders im Innern

itellivenzblättere " Hindet sich 1754 die AnSchön und veschmackvell 15. 5. 122 anführt , In den

Zee dal das un der Hegerstrabe belagens . von dem Halbankier Rudolf Schwurtze bewohnte Haus

Nach dieser Zeit wird das Haus in der KrahnstraßeHobat Levschuftswarten ZU Vermieten Sch.

umgebaut sein .
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Sevresvasen ( im Spiegel Abb . 179 sichtbar ) eingerahmte Iranzöüsische Oriemulstiche aus der

ersten Revolutionszeit !) u. LM .

Das Glanzstück all dieses Peichtums bleibt aber doch die unvergleichliche Fassade . In

SMtralfer . senkrechter Wucht steieen die elatten Dilaster . die Fenster enerelsch zwischen sich

veklemmt . ungehenmt von durchgehenden Heorizentwlen . vom Sockel bis zum Fauuptgesimse .

in welchen sie ein ebenso wuchtiges ( Gegensatzmaetiv Hinden . Unübertreiflich fein Ist die

Steigerung dieses Vertikalmetives im Mittelteile durchgetührt . Die Zartheit des Relleis von

kaum 2 om 1Lisenen ) umd die Zierlichkeit des sparsam verteilten Schmuckes mildern die Kraftx

De

( 17005 Abb , 61 . Haus Schwartze , Krahnstralis 0 16, L

dieses STOK- emplundenen architektonischen Gefüges . Trotz seiner vereinzelten Ausbildung

und weit geringeren Höhe , ohne sichtbüres Dach . behauptet sich dus Haus inmitten der alten

hohen Giebelhäuser (>. Abh , 6217 ) Ein Beispiel dafür . dal man die verschiedensten Bauten

1; Tod des Marc Anton , Enthauptung des Sohnes Jumus Brautus und ähnliche in der jungen

Republik beliebte von Lethiere u. a. Sezeichnete Motive , Sammlungen von Stichen und Gemülden

yub es damals unter den wohlhabenden Bürgern viele . Als Beispiel einer erüßeren Sammlung

sel die aus 93 Bildern bestehende 1777 meistbietend verkaufte Gemülderulerie des Herrn vv. Mönster ,

letzterer nahe am Schlasse wohnhaft , erwähnt 65. Osn . Intellivenzblätter vv. 1777 8 . 17 ) .

?) Das hehe anstebende CGilebelhaus Nr . S is , Abb , 02 ) welches ehemals ul Wohnhaus , dann

als Layverhaus diente . hat 1906 wegen Altersschwüäche einem wenig ebenbürtigen Neubau Platz

machen müssen . Es wur eins der wenigen Beispiele , wo der Kran zum Hinaufwinden der Waren

an der Strabe angebracht ist . Düs Ubliche ist Inder Altstadt die Anordnung im Hofe ader über dem

Hausflur ader der Beitahrt Is . 5. 031 .
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Abb . 62 . Blick in die Krahnstraße mit den Häusern Willmann ( No . 7) und Schwartze ( Nr SS 10 )

( Aufnahme der Meßbildanstalt ) .

nebeneinander stellen und doch einen harmonischen mächtigen Gesamteindruck behalten

kann . Hauptsache bleibt halt doch immer . dab die einzelne Leistung in sich selbst ein

Möglichst hervorragendes Kunstwerk bedeutet .
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Gorsteusche Hof . Hakenstrabis 4 DB Cheutigeer Zustande( 1504 ) Abb . 35 . Der
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Wie mu in Osnabrück gewöhnlich Kingere Fassaden ausbildete , sieht man am ehemaligen

Posthofe Hakenstraße 4b ( S AC2 Gas . Abb . 634 . 641) . 1) Der Grundrib schliebt sich in häulig

vorkommender Weise an ein altes Steinwerk an und bietet eine Besonderheit dadurch . dab

der Eingang nicht an ie Stralie , sondern an den Hof gelegt ist . Hier stand ursprünglich ein

Giebel - ) Bau . welcher Jdie ersten 4 Achsen an der Straße einnahn . die Treppe enthielt , und

bis an das Steinwerk reichte . Die stärkeren Innenmauern . welche auf das Steinwerk zulaufen .

eichungLissen das noch erkennen . Die letzten vier Achsen nach Nr . 5 zu ? ) sind dann zur Er

einer stattlicheren Fassade dazu gebaut . Abb , 63 weist die heutige Raumtellung auf , welche

reppe s. 8. 179 ) abweicht . Das Aubere ist vonvom der Irüheren in einigen Teilen ( Lage der

eröter Schlichtheit . Gliederungen sind nur in den üblichen Kokyuadern , dem Gurt - und

‘ . ¬

( ISCH Abb . 64 . Der Corsicasche Hof , Haükenstraßie 4 B. J

dem Hauptgesimse vorhanden . Letzteres , in kräftiger Ausbildung , ganz uus Stein , gibt im

Verein mit dem hohen Dache dem Außern ein durch und durch westfälisches Ansehen , von

einer vewissen Behäbigkeit und Vollsaftigkeit . die von den mageren Ausbilhlungen der Ber¬

liner Schule entschieden absticht . Auch Einzelheiten , wie das Portal (s. Abb . 145 ) , Zeigen diese

veringere Zierlichkeit . über erüßere Kraft .

1) Die Häuser 43 und 4b gehörten im Mittelalter der Familie vo Horne , seht 1500 vv. Halle , dann

v. Diepenbrok auf Haus Mark bei Teklenburg , die sie wiederum an den Kanzler Franz Wilhelms ,

Dr . Jeh . Lehiuusen , verkauften . Zu Anfang des 19. Jahrhunderts diente der damals gemeinschuft¬

liche Hof ıls Posthef . Die Familie Pagenstecher , an welche die Thurn und Taxissche Postverwaltung

seit 1763 verpachtet war , wohnte in - da , In 4b wohnte 18504 1822 der Schwiegersohn der Familie ,

der spätere Postmeister Corsica , darnach befand sich oben die Loge , welche heute an der Rolands¬

Mauer Nest . Seit Mitte des 19. Jahrhunderts wohnt in 4A die Familie Thörner , In 4b Ringel¬

mann . Chr . Ringelmann kaufte 18641 den wchemals Korsikaschen Hof für 12006 Taler in Geld

(1 Pistole 3 Talerı von dem Kaufmann Ahrens .

2) Wo Möser bis 1776 wohnte , ehe er nach Nr 10 Zog (8, S. 35) .
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Ein weiteres , besonders auflallendes Beispiel für das was man die . Fassadensucht ” dieser

Zeit nennen könnte . ist das verenüberhegende Haus Nr . 10 21071 Auch dieses ist aus dem

Bestreben heraus entstanden . an der Strale eine möglichst Lange Front zu erhalten . Grüund¬

nn und Hofansicht beweisen . dab hier ursprünglich nur ein hinteres einräumiges Steinwerk ,

dann später ein dreluchsiges . quer zur Sträalie stehendes ( Giebel ) Haus vorhanden war . welches

Nman In klassizistischer Zeit so versrößerte , Aal an der Strale ein Auberlich Tevelmiäübis ge¬

Abb . 63 , Hukenstraße 19 21 . J

KHederter siebenachsiger Bau ( in 2 GG) entstand . dem dann nördlich noch eine Beifahrt , später
Südlich noch ein dreiachsiger Anbau angefügt wurde . Auch hier ist die Treppe wieder in den

einspringenden Winkel des Hofes verlegt , eine Lösune , die man beiihrer Häufigkeit also als Lypisch
wird bezeichnen können . Auch die Erbreiterung des Flures zur Aufnahme der Treppe kehrt
bei solchen knappen Grundrissen oft wieder (s. Abb , 160 ) . Derartige mehrfach umgebaute Bei¬

Spiele , oft die wunderlichsten Grundrisse ergebend . finden sich in allen Teilen der Altstadt .

' ) nach dem Häuserverzeichnisse von 1700 scheint das Grundstück damals im Besitze der
Familie vv. Gülich gewesen zu sein . Heute beherbergt es das Königliche Eichamt .
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Etwas einheitlicher gestaltet erscheint der ehemals v. Neheimsche Hof , Hakenstraäbe 7

( 6A Gr s. Ab , 6604 . 67 ) Auch dieser veht der Baugeschichte nach mindestens bis in den
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Anfang des 15. Jahrhunderts zurück umd wird etwa gleichzeitig mit dem vegenüberliegenden

Stadlschen Hofe erbaut sein (s. S. 3611 ) Um 18060 hat er beim Besitzwechsel einen durch¬

hy Am Stallecebiude Im Garten befindet sich ein Allianzwappen eingemauert mit der Inschrift :

AM. CC. A. de Nehem , Consiliarius patriae A. Jo de Brencken D. DD. in Sundermühlen , Rolingheff ,
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ereifenden Umbau erfahren , Tür - und Treppengeländerformen sowie Sonstige Ormumental

ausgebildete Teile beweisen das deutlich . Das Portal hat m den begenförmigen Gesimastücken

ıtschieden barocke Teile . während die duzwischen gestellte Vase Klussizixtische Formen auf¬I

weist . Offenbar ist es zugleich mit dem Fur um den beiden seitlichen Flurfenstern erst in

Klassizistischer Zeit in die jetzige Form vebracht . Der ungebräuchliche Achsenwechsel Segen¬

über dem Ohbergeschosse deutet hier auf nachträgliche Veränderungen hin . Ebensee ist das

Mansardendach mehr eine im Rokoko auftretende Form . wie das Grünersche Nachbürhaus

is . Abb , 67 41 . 26 ) beweist . während Jie regelmäkige 7 achsive Gartentront Wiederum den Klusst¬

Z

welcher auch hier tür das Eokhaus die schurte Kokes 7Zistischen Umbau verrät . Der Grumdrilk ,

beibehlilt (s. Abb , GG ) zeigt den Zustaml um 1863 vor der Erwerbung durch den Fiskus . der

RL SO
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Abb , 67 . Standlthaus vv. Neheim , später Haus Stüve , Hakenstraßbe 7 ( inks Haus Gruners L

das Gebäude wieder einen Umbau unterzog . An der Hakenstraße hat es sein altes behübiges

Äußere , zu welchem Jdie Freitreppe nicht wenig beiträgt , unverändert behalten . ! )

Von einfach rechteckiger Grundform . auch kleiner und einfacher , ist der ehemals Grätl

Münstersche Hef , Neuer Graben Nr . 9 (7. A002 Gi s. Abb , 68 u. 69 ) 7) Nach Jen

Bissenderf et Lahre An 1714 . Die Familie vv. Neheim auf Sondermühlen ( wo der Dichter Graf

Friedrich Stelbere 1519 starb , heute fiskalische Domäne ) geriet dermaßen in Schulden , daß sie Ende

des 18. Jührhunderts 13000 Taler Zinsen von über 100 Schubdkonten bezahlen mußte . Anfang

des 19. Jahrhunderts velanete das Stadthaus in den Besitz des mehrfach erwähnten Justizbürger¬

Meisters Aue , Eberhard Stüve (s. Aue . Stüve, . Gesch . d. Fam Stüve 5 . 83 1563 kaufte os der Fiskus

als Dienstgebliude des Amtes Osnabrück , heute des Landratamtes . An dem damals an der Rolands¬

Mauer neu angebauten niedrigeren Flügel steht noch AG. RR. Viv , darüber die hanneversche Krone .

1) Unter Leitung des Verfüssers ist es Mehrfach aufgeboessert . 1911 fanden sich beim Neutape¬

zieren des nördlichen großen Dienstzimmers im Erdyeschosse Landschaftliche Wandvemähle aus

offenbar klussizistischer Zeit .

?) Der Hof wur 1500 im Besitze Roddines , dann Stutes , der Ihn 1597 an vv. Schele - Wehfeld ver¬

kaufte . 1760 velanete er an den General v. Schele - Kuhef , der ihn wiederum an den Grafen v. Münster¬
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Profilen der Portalgewände und der veschweitten Verbindung zwischen Portal und Ober¬

zenater sSawvie Nach sonstigen Einzelheiten muß er teilweise noch der ausgehenden Barock ¬
Zeit angerechnet werden . Doch rührt der letzte rolle Umbau aus der Klassizistischen Zeit .

Die Kivenschatt des EKokhittses Ist hier wieder wie bei Abb . 53 nur dadurch hervor¬

OZEAN

GTULEA

Abb . 65 . Grüfl , Münstersche Stadthaus , Neuer Graben 9. J

vehoben . dal man die Fensterteilung regelmitig um Jdie Ecke herum an beiden Straßenseiten

Jurchtührte . Die Grundridentwicklurng wird durch den 3 m breiten Mitteltlur bestimmt . Im

Erdeescholb lHeven Küche mit Nebenräumen und einige Wohnzimmer . hauptsächlich tür die

Meinhöfel veriußerte . 1795 kam er an Dr . Ehmbsen , 1520 an Regierungsrat Struckmann , dann an

die Familie Künsemüller und in neuester Zeit an Hölscher . Zu dem Hofe vehörte der heute gesen¬

überliegende Garten , von welchem Gruß Münster 1792 einen Teil die heutige Münsterstraße

hervab zur Herstellung einer besseren Verbindung zwischen Altstadt und Neustadt .
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ZntTICHTUNG eine Seltene Ausnahme . Die Kacheln zeieen ein Muster .

te Arbeit ( Maraueterie ) an PRekekeschrimken vorkamımi : Ws. ADB . 66 ) .

den sSchlichteren ZWeigescannasieen Beispielen mit aröalierer Achsenzahl seien nach ie

elche allerdings teilweise nur ab Deppelhiuser anzusprechen sind :

Tunmnstrabe 111207 Ar Herrentetchstrake S ( 7A Kamp 12 LES AL

ut Beitahrt An DPisttenstrabie 3 16 AL Tohunnisstrase 06016 PP. Wie

ee ) UL

IRUS v . Böselusersche Kurie War AUCH dus der Demdechunel

nulige Patsevnmastum (Ss. Abb , 764 . 7 ) ES wurde 1S15 41S17 auf An

ansch - hannenerschen Pezierung zu Schulzwecken vzunz umeebaut und

asse Schon 1772 übermauert , aber Li Syanzer Lüänes erst 1S3f Zugeschüttet

1 Von der Zeit der Stiftung 1505 bin zum Einzues in den Umbau 1 . Okt . 1S17 wur dus Rats¬

ton Bau in der Suckstrabe hinter der Marienkirche kümmerlich unteree¬
vs In den schonen Neubau an der Koks von Schlofwall und Klubstrabe

Sewundert und auf der alten Stätte 1900 Jor künstlerisch hervorragende Theuterneubiu errichtet .
beldes Neubaufen , auf welche dus StadiPauumt Posomders Stelz Sehr kanın
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Abb , 71. L

Gymnasium Carolinum , Hügel von 1820 , rechts Aulaanbau von 18589 ( im Hintergrunde der Dom ) .

erweitert . Das Portal . welches im Verein mit dem Oberfenster allein etwas verziert ist , umd

damals mit der Inschrift : . „ „ Bonis Kteris sacrum ” , versehen wurde , hatte offenbar bis dahin

in der Mittelichse gelesen .
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Auch der schlichte Erweiterumgsbuun des ( GV MnasSTum Carolinum ' ! ) von 1520 015 A.

244g ) sel auls> aus Aieser Gegemd und teilweise aus dieser Zeit stamıanend hier Kurz erwähnt

es. Ah ZI

Eindlich Jurt auch dus alte Polizeigerinenis . dus sog . . Dottschupp " . als einlachster

Klussizis1IsSCHher Bat ( 5 A. 3 Gi) dieser Gegend hier genannt werden (Ss. Abb . 724 . 73 ) . 7)

Kin um 1815 vezeichneter Lägeplun ( Abb . Z4 ) enthält m den sSchraftierten Teilen die

Kurten ” ) UMmd den sonstigen geistlichen Besitz . der ich um den Dom lagerte . Die letzt¬
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Abb . 77H H

Die Kmgcbung des Doms mit den sa Kurbea Vikarien u. del ,

Senunnten Beispiele Sim Jaraul kenntlich . In der Gesamtanlage erinnert die Gruppierung
der Kurlen um Adie weiträumige Demstreiheit an andere Norddeutsche Beispiele wie

lalberstadt .

Das Gymimuasium Carolinum geht bekanntlich auf eine So4 gegründete Domschule Karls des

Großen zurück und hat eine reiche Geschichte , die velegentlich der Elthundertjahrfeier In austühr¬

Kocher und anzichender Weise behandelt ist in Jäger , Die Schola Carolina ( Osnabrück 19641 In

der 4, Achse von der vorderen Ecke des Bildes gerechnet . steht über dem Hofaussange die Inschrift :

„ Bostactiet und Erneuert durch die Großmuth Sr . Kocniglichen Majestät Geore V. im Jahre 15207 ,

in der DI. Achse : Höhere Bildungsschulen für Jünglinge vyestiftet durch Kualser Kurl d. Gr . im

Jühre Sa4 " . Die 14. Achse Ist Durchfahrt zum nördlichen Hofe , die 15. der Anfang des . Klupper¬
hausen ” venueunten Durchesanes Lines des Domes . eine auch für die heute KL Demstreiheitt ve¬
nannte Strabe früher übliche Bezeichnung ,

26 Der Name rührt von dem eNalnsllen Gerangenäufscher Pott her . Pheteeraphien der mulerischen

Baugruppe . von allen Seiten her geschen , bewahrt u. Gn der Kaulmann WL Piepmeyern , Die Wappen
derer v. Bar umd vo Kincheim , welche un der Domfreiheitseite des hacheiebeliven Kurnbadenhauses an

sie Erkersalien , befinden sich im Museum und sind in frühen Renuissanceformen um 1300 vchalten .
ler Vortrag des mit der Ortsgeschichte besonders vertrauten Demkapicalurs Rhetert Im

Historischen Versin 0206, Jan . 19130 über die ehemuligen velstlichen Kuri der Stuüdt Osnubrück
at manches Nous über diese füst wunz üunerferschten Bauten zutage Seflürdert und wird in er¬
wWolterter Bann demzitchst in den „ Mitteilt erscheinen .
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